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Dieser Vortrag stellt Teile eines Dissertationsprojekts dar, welches die figurativen Aspekte im 
mentalen Lexikon der Sprecher einer bedrohten Nord-Amerikanischen Indianer-Sprache 
beschreibt. Dabei werden sprachliche Strukturen systematisch erfasst und in Bezug auf zugrunde 
liegende Konzeptualisierungen und sozio-kulturelle Modelle untersucht. 
 
Das Beaver (Athabaskisch) ist eine bislang kaum beschriebene Sprache, deren semantische und 
konzeptuelle Strukturen wenig bekannt sind. Mit sprachlichen und metasprachlichen Daten als 
Basis werden semantische und konzeptuelle Netzwerke polysemer Einheiten definiert und 
verwendete linguistische Muster klassifiziert. 
Metonymie und Metapher werden hierbei fokussiert, da diese konzeptuellen Strategien für den 
Ausbau polysemer Netzwerkstrukturen herangezogen werden sowie sprachlichen Realisierungen 
zugrundeliegen (z.B. SEAT OF EMOTION IS BODY PART für sadzééʼ xáátsʼat „I am angry 
(lit. my heart falls out)“). 
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